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Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 16. Februar Nachmittags 2 Uhr.

1) Rechnung über den Bau der Elſterbrücke in Beeſen.
2) Ausſetzung des Verkaufs der Bäume aus dem Beeſener Holze.
3) Ablöſung des Brückgeldes für Benutzung der Elſterbrücke.
4) Annahme eines ſtädtiſchen Muſikdirektors.
5) Anlage eines Waagehauſes am Schifferthore.
6) Uebernahme der Bäume am Ufer der Dreckſaale.
7) Bewilligung von 127 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. für verſchiedene Her

ſtellungen an den KämmereiLokalien.
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Halle, den 15. Februar.

Nach der Kreuzzeitung dürften die Kammerſitzungen ſich bis
Mitte Juni hinziehen.

Die Demokraten in Naſſau enthalten ſich der Wahlen.
Gerade weil es wieder von den Finanzmaßregeln des Gouver-

nements ſtill iſt, fürchtet man den Präſidenten ganz plötzlich damit her-
vortreten zu ſehen.

Die „N. Pr. Z.“ vertheidigt die Konfiskation der Orleans'-
ſchen Güter. „Es iſt das Jdeal einer Konfiskation, die Güter
eines entwichnen Uſurpators einzuziehen, der Alles, was er beſaß,
nach göttlichem und menſchlichem Rechte durch die Felonie gegen ſeinen
rechtmäßigen König verwirkt hat.“

engliſche Preſſe iſt mit der Reformbill nicht eben zu-
frieden.

Der Papſt ſoll an einen der gemäßigten iriſchen Prälaten ein
Belobigungsſchreiben erlaſſen haben.

Merino ſcheint nach allen näheren Notizen unter den Königs-
mördern des Jahrhunderts den Preis der Verworfenheit zu behaupten.

Jn den Vereinigten Staaten ſehr ſtrenger Winter.

Deutſchland.
get J „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 14. Februar enthält
Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Geheimen RegierungsRath und Profeſſor Dr. v. Raumer

hierſelbſt den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife ſo
wie dem Schullehrer Kohlhauer zu Stockhauſen im Regierungs
Bezirk Koblenz das Abgemeine Ehrenzeichen, und

Dem zum StadtSyndikus hierſelbſt gewählten bisherigen Stadt
gerichts-Rath Le Brun den Charakter als JuſtizRath zu verleihen.

er

Berlin, den 13. Februar. Die Mitglieder der Kammern ſind
kaum noch zweifelhaft, daß die Sitzungen bis in den Juni hinein
dauern werden!! Am nächſten Montage gelangt in der Erſten Kam-
mer die Gemeinde Ordnung zur Berathung, die wahrſcheinlich vor
14 Tagen nicht beendet ſein wird die zweite Abſtimmung darüber darf
erſt nach einer Zwiſchenzeit von 21 Tagen erfolgen. Der Präſident
der Zweiten Kammer hat es abgelehnt, die Berathungen über dieſes
Geſetz früher zu eröffnen, als bis das letztere in der Erſten Kammer
die zweite Abſtimmung erfahren hat. (N. Pr.

Rendsburg, den 11. Februar. Was den Abmarſch der Bundes-
truppen von hier betrifft, ſo iſt jetzt Folgendes beſtimmt Am 18. Mor
gens wird ein Bataillon Preußen per Eiſenbahn nach Hamburg beför-
dert und geht denſelben Tag von dort weiter Nachmittags ein zweites
Bataillon, das am 19. von Hamburg weiter geht, und am 19. Morgens
verläßt das dritte Bataillon Rendsburg. Die hier ſtehenden öſterreichi-
ſchen Truppen werden demnächſt folgen, doch meint man, daß bereits
früher der Abmarſch einiger im Süden des Herzogthums ſtehenden öſter
reichiſchen Truppen ſtattfinden werde. General Zobel mit den Jägern
wird jedenfalls zuletzt Hamburg verlaſſen. Was die Departements
der Verwaltung anbetrifft, ſo werden dieſelben vorläufig ſämmtlich an
Hrn. v. Pleſſen übergeben, und ſcheint es, als werde erſt ſpäter feſtge-
ſtellt werden, ob der Sitz der einzelnen Departements in Kopenhagen
oder in Kiel ſein wird, jedenfalls aber ſollen die Departements von
Schleswig und von Holſtein gleichmäßig organiſirt werden. (B.H.)

Wiesbaden, den 10. Februar. Bei der geſtern dahier ſtattgehabten
Wahl der Wahlmänner zum neuen Landtag hat ſich die demokratiſche
Partei ſo gut wie nicht betheiligt. Es ſind in der erſten Abtheilung

(24 von 94), in der 2. Abth. (94 von 540) und in der 3. Ab
theilung 200 von 1800 Wahlberechtigten erſchienen. Auch in Eltville
hat ſich nur ein Sechstel für das Wählen ausgeſprochen. (Mittelrh.

Frankreich.

Paris Donnerſtag den 12. Februar, 7 Uhr Abends. Der heu-
tige „Moniteur“ enthält ein Circular Perſigny's die Wahlen betreffend,
worin jedoch nur bereits Bekanntes wiederholt wird ſodann mehrere

Ernennungen. (T. D. d. K. 9.)Paris, den 10. Februar. Alle Bemühungen des Miniſteriums, die
öffentliche Meinung über ſeine Abſichten zu beruhigen, ſind bis jetzt faſt
ohne Erfolg geblieben, weil man in der Konſequenz des herrſchenden
Prinzips bei weitem mehr Wahrheit findet als in den „Mittheilungen“,
welche amtliche oder miniſterielle Blätter enthalten oder gar die Zuſiche
rungen eines Dr. Veron oder Ceſena bieten. Wie immer in derlei Fäl
len, ſo übertreiben auch in den vorliegenden die Gerüchte, was die im
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Miniſterium des Jnnern ausgeheckten Pläne Sozialiſtiſches haben mö
gen allein wie ſehr die Gerüchte auch übertreiben ſollten, jedenfalls
enthalten ſie mehr Wahrheit als die ihnen entgegengeſetzten Widerſprücheder bezeichneten Blätter. Wie oft in der Lynt haben dei Ereigniſſe

nicht den abſoluten Unwerth ſolcher Erklärungen gezeigt Hat Dr. Ve-
ron vor dem Staatsſtreich nicht hundert Mal über die ewig wiederkeh-renden Gerüchte vom bevorſtehenden Staatsſtreich ſich huſtig gemacht

und ſein Ehrenwort angeboten daß im ganzen Elyſée kein vernünftiger
Menſch an einen Staatsſtreich denke? Haben Herr Baroche und Herr
Leon Faucher nicht im Namen der Regierung und unter Regierung
waren wohl nicht bloß die Miniſter gemeint betheuert, das Wahl-
geſetz vom 31. Mai werde aufrecht erhalten bleiben Hat derſelbe Leon
Faucher ſich nicht anheiſchig gemacht, ſich unter den Trümmern der Tri-
büne zu begraben, falls dieſelbe je in Gefahr gerathe? Hat nicht, vier
zehn Tage vor dem Staatsſtreich, General St. -Arnaud, der Kriegs-
miniſter, im Schooße der Jnitiativ- Kommiſſion bei Gelegenheit des
Quäſtorenvorſchlags geſagt: „Die Truppen, welche die Nationalverſamm-
lung angreifen wollten, müßten über meinen Leib gehen Welchen
Werth können nach ſolchen Erfahrungen Widerſprüche gegen beunrnhi-
gende Gerüchte haben Schlechterdings keinen. Jn der That all die
Plane, die man dem Präſidenten zuſchrieb oder richtiger, die der Prä-
ſident abſichtlich, um das Publikum nach und nach daran zu gewöhnen,
unter daſſelbe verbreiten ließ, ſind nur vertagt, nicht aufgegeben. Die
Einziehung der Notariate und anderer miniſterieller Offiziate, welche
theils dem Miniſterium des Jnnern, theils dem der Juſtiz einverleibt
werden ſollen, bedingt eine Entſchädigung der gegenwärtigen Jnhaber
dieſer Chargen; allein da, wie in ſolchem Falle zu geſchehen pflegt, die
Entſchädigungsſumme uach dem Ertrag der letzten fünf oder zehn Jahre
berechnet würde, würden dieſelben jedenfalls beträchtlich verlieren, weil
ſie in den letzten vier Jahren, infolge der politiſchen Ereigniſſe, ſehr
wenig eingetragen. Der Präſident will, wie es heißt, dieſe Maßregel
durch die Thatſache rechtfertigen, daß man ſchon unter der Juliregierung
ſie auszuführen im Plane gehabt habe und der damalige Juſtizminiſter,
Herr Teſte, ſchon einen Geſetzentwurf dazu abgefaßt hatte. Abgeſehen
davon, daß es eine ganz neue Thevorie iſt, Abſichten oder aufgegebene
Plane als Präcedentien in der Geſetzgebung zu betrachten, ſo würde
hierbei noch der Umſtand überſehen, daß der damalige Juſtizminiſter
ganz allein in der Regierung mit ſeinem Plane ſtand und denſelben
aufgeben mußte, ſobald er ihn dem Miniſterrathe vorgelegt hatte.
Schon damals ward überdies der Verdacht rege, daß Herr Teſte keinen
andern Zweck hatte, als von den betheiligten Körperſchaften der Notare,
Avoués und Huiſſiers das Aufgeben des ſie erſchreckenden Planes ſich
gut bezahlen zu laſſen. Daß zur Zeit dieſer Verdacht nicht aus der
Luft gegriffen war, daß Herr Teſte für derartige Trinkgelder nicht wenig
Geſchmack als Miniſter gehabt, bewies der ſpätere ſkandalöſe Prozeß
vor dem Pairshofe. Das Teſtament eines ſolchen Miniſters iſt der
Präſident nun feſt entſchloſſen zu vollſtrecken. Die betheiligten Körper-
ſchaften ſind eben ſo gefaßt darauf als wüthend darüber und haben nicht
das geringſte Vertrauen zu den amtlichen oder miniſteriellen Verſiche-
rungen. Eben ſo wenig iſt die geſammte Bourgeoiſie, auf deren Koſten
die Trankſteuer und die Stadtzölle abgeſchafft und dagegen Vermögens
und Luxusſteuern eingeführt werden ſollen, durch gegentheilige Zuſiche-
rungen beruhigt; man weiß allgemein, daß dieſe Maßregeln, wie am
22. Januar die Konfiskationsdekrete, gerade dann überraſchen werden,
wenn man wirklich zu glauben angefangen haben wird, daß der Präſi-
dent ein für alle mal darauf verzichtet habe. Zu den Eigenthümlich-
keiten Ludwig Napoleon's gehört eben die Sucht, die Welt mit der
Ausführung derjenigen Plane zu überraſchen, auf die er ſelbſt lange
vorher ihre Aufmerkſamkeit hat lenken, dann aber noch einige Zeit lang
dieſelben hat verleugnen laſſen. Dieſe Praxis bemerkte man in Bezug
auf den Staatsſtreich vom 2. December, in Bezug auf die Verbannungs
und Konfiskationsdekrete, und dieſelbe Praxis iſt jetzt in Bezug auf die
ſogenannten finanziellen oder ökonomiſchen Reformen in Anwendung ge-
kommen. Bei den letztern hat man übrigens noch beſondere Gründe,
von dieſer Praxis ſich nicht zu entfernen. Auf der einen Seite iſt es
nothwendig, daß die Bourgeoiſie ſich nach und nach an den Gedanken
an dieſe Reformen gewöhne, wenn auch nicht mit denſelben befreunde;
auf der andern Seite würde deren unmittelbare Ausführung die Rente
ſchnell herabdrücken, wahrſcheinlich auf den Stand vor dem 2. December.
Da aber das neue Regime ſeinen Ruhm darin ſieht, die Rente über
pari wenigſtens zu erhalten, da überdies jene Reformen eine Anleihe
zur unvermeidlichen Nothwendigkeit machen würden und man dieſelbe
unter günſtigen Bedingungen abſchließen möchte, ſo iſt es natürlich, daß
man dieſe ökonomiſchen Reformplane nicht nur vertagt, ſondern auch
verleugnet. Allein ſo nothwendig dieſe Praxis, ſo gut ſie ausgedacht
ſein mag, ſie iſt bereits bekannt und abgenutzt, täuſcht daher nur dieje
nigen, die eben getäuſcht ſein wollen. Wer aber den Täuſchungen ſich
hinzugeben eben nicht Luſt oder perſönliches Intereſſe hat, der ſieht
mit Angſt den Dekreten entgegen, die jedenfalls noch im Laufe des
Frühjahrs und vor Einberufung des ſogenannten geſetzgebenden Körpers

erſcheinen werden. (D. A. Z.)
Paris, den 10. Februar. Bis jetzt iſt eine Vereinigung der kon

ſervativen und der republikaniſchen Oppoſition in Paris noch nicht er
folgt, und möglicherweiſe trägt die Regierung auch hier den Sieg da
von. Jn den Departements wird dies vollends faſt überall der Fall
ſein. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß kein Kandidat die Erlaubniß
erhalten wird, Wahleirculare vertheilen zu laſſen auch die öffentlichen
Vorverſammlungen werden verboten.

Spanien.
Der Pariſer „Conſtitutionnel“ hat einen Privatbrif aus Madrid,

nach welchem die Verwundung der Königin viel bedeutender iſt, als na
mentlich die telegraphiſchen Depeſchen ahnen ließen. Nach dieſem Briefe
iſt das Peritorium (Bauchfell) durchbohrt, und war die Wunde ſo
ſchmerzhaft, daß Jhre Majeſtät in der erſten Nacht nur durch Opium
in Schlaf gebracht werden konnten.

Die Pariſer „Aſſemblée National“ hat folgendes Privatſchreiben
erhalten: Madrid, den 4. Februar. Das Gefühl der öffentlichen Ent
rüſtung wird jeden Tag ſtärker. Jch habe ſo eben in dem Palaſte
einen der Aerzke Jhrer Majeſtät geſprochen, welcher, obgleich erklärend,
daß die Königin die letzte Nacht ohne beunruhigende Symptome zuge-
bracht habe, die Verſicherung, ſie ſei außer Gefahr, nicht wagen wollte.
Der Verbrecher wird erdroſſelt werden bekanntlich am 7. geſchehen).
Das Publikum hätte eine peinlichere Todesart gewünſcht. Er bewahrt
eine ſchaudererregende Kaltblütigkeit. Seine Worte verrathen ein Un
geheuer ohne Gleichen. Als man ihm ſagte, die Königin ſei außer Ge
fahr, wollte er's nicht glauben und erklärte, daß ſie „genug erhalten“
habe, um zu gleicher Zeit mit ihm die Welt zu verlaſſen. Jm Augen-
blicke ſeiner Verhaftung und wo er unter dem Einfluſſe der allgemeinen
Entrüſtung, der Gegenſtand von Mißhandlungen war, läugnete er An
fangs die That und verlangte, daß man in ihm ſeine Eigenſchaft als
Prieſter achte. Als ein Soldat ihn aufforderte, raſcher zu gehen, ſagte
er: „Geduld, ein Mann von 63 Jahren kann wohl noch einen Dolch-
ſtoß führen, aber er kann nicht mehr laufen. Zwanzig Männer von
meiner Entſchloſſenheit würden die Welt von ihren Tyrannen befreien.“

Jtalieniſche Staaten.
Turin Sonntag, den 8. Februar. Die Preßgeſetzdebatte wird

noch fortgeſetzt.

Miniſter Graf Cavour erklärte, der Entwurf habe auch Lord
Palmerſton's Zuſtimmung erhalten. (Tel. Tep. d. C.B.)

Rom, den 30. Januar. Es ſoll kein nur äußerlicher, zufälliger
Umſtand ſein, daß der ſeit lange in tiefer Zurückgezogenheit zu Fermo,
ſeiner Vaterſtadt, lebende Cardinal Bernetti in letzter Woche den gro
ßen Palaſt Marescotti hier für ſich auf drei Jahre hat miethen und ein
richten laſſen. Bernetti iſt bekanntlich von den wenigen einer im h. Col-
legium, die mit der großen Weltlage nicht in der Kloſterzelle, ſondern
an Ort und Stelle bekannt zu werden vielfache Gelegenheit hatten. Jm
Auswärtigen war er als Staatsſecretair Lambruschini's Vorgänger, und
ſoll jetzt zum Staatsſecretair des Jnnern beſtimmt ſein. Denn wie ver
lautet, iſt es nun die Abſicht auch des Papſtes, die ſäkulare Regierung
des Kirchenſtaats in allem wo möglich genau wieder ſo organiſiren, wie
ſie in den vorigen Pontifikaten beſtellt war. Jm nächſten Conſiſtorium
wird das wohl entſchieden werden. Das frühere Syſtem aber bedurfte
ſtets eines Cardinalſtaatsſecretairs fürs Aeußere, eines zweiten für die
inneren Angelegenheiten. Dieſe wurden bisher theilweiſe vom Polizei
miniſter Monſignor Savelli verwaltet. Bernetti aber dürfte das De-
partement in ſeiner ganzen einſtigen Ausdehnung übertragen werden.
Savelli ſteht mit auf der Liſte der Kandidaten für den Purpur, und
ſcheint zum Legaten nach Bologna beſtimmt. Als Vicekanzler der
römiſchen Kirche (ihr Kanzler iſt der Papſt) ſtände dem Cardinal
Bernetti der von Bramante erbaute prachtvolle Palaſt der Cancel-
lerig als Dienſtwohnung zur Verfügung. Er hat ihn indeſſen ausge
ſchlagen, weil er in einem Theil in ein franzöſiſches Wachtquartier ver
wandelt ſei. Jn einer heutigen Bekanntmachung beklagt ſich der Ge-
neralvikar Cardinal Patrizzi über das ſchlechte Gedächtniß vieler Römer
im Punkte der von der Kirche verordneten Faſten. Damit ſich niemand
mehr mit Unkenntniß derſelben oder Vergeßlichkeit entſchuldigen könne,
ſollen alle Faſttage künftig am Vorabend durch die große Glocke jeder
Pfarrei Roms, d. h. alſo durch vier und fünfzig große Glocken, ſeier
lich eingeläutet werden. Jn faſt allen Stadttheilen hört man ſeit ei-
ner Woche über gewaltſame Einbrüche, Straßenanfälle und Beraubun-
gen laut klagen. Vor fünf Abenden wurden ſogar zwei ſchwache Pa-
trouillen der Carabinieri auf Piazza Barberini und nahe bei der por-
tugieſiſchen Nationalkirche Sant' Antonio angegriffen und von den nächt

lichen Unholden verjagt. (A. 3.)
Amerika.

New-York, den 28. Januar. Der Winter ſoll in den vereinigten
Staaten ſeit 18 Jahren nicht ſo ſtreng geweſen ſein, wie der diesjährige.
Koſſuth reiſte in der Nacht vom 19. auf den 20. Januar zu Schlitten
durch die Berge Penſylvaniens Branntwein fror in Flaſchen auf dem
Boden des Schlittens das Thermometer ſtand auf 220 F. (gleich

2409 R.) Zwiſchen NewYork und Brooklyn (LongsJsland), bildete
das Eis zweimal einen feſten Uebergang. Die Häfen von Boſton, Phi
ladelphig und Baltimore waren ganz unzugänglich. Derjenige von
NewYork hat in dieſer Hinſicht eine begünſtigtere Lage die Dampfer
ſchleppten bald mit mehr, bald mit weniger Mühe die Schiffe durch
das Eis. Jndeſſen ſtrandeten auch Schiffe, die in unſern MeeresKanal
einlaufen wollten, andere froren ein.

Locales. tJrn Bezug auf die von dem Abgeordneten Freiherrn v. Vincke
in der Sitzung der Zweiten Kammer am 6. ausgeſprochenen Angriffe

gegen die Loyalität der Halleſchen Studenten („„die Loyalität der Halle

z W



rid,
na
iefe

ſo

ium

iben
Fnt
laſte
end,

uge
llte.
yen).

ahrt
Un-
Ge-
ten“

gen
inen
An
als
ſagte
olch

von
ien.“

wird

Lord

liger
rmo,
gro
ein
Col-

idern

ſchen Studenten ſei berühmt, geſtützt auf Freitiſche, Stipendien oder
ſonſt was iſt dem Abgeordneten von Halle, Profeſſor Duncker, fol
gendes Schreiben überſandt worden: „Die Unterzeichneten, als Ver
treter der hieſigen Studentenſchaft überhaupt, und des loyalen, echt
patriotiſchen Princips insbeſondere, ſehen in den von Herrn v. Vincke
in ſeiner Kammerrede vom 6. Februar ausgeſprochenen Worten eine
eben ſo beleidigende, als ungeſchickte Verdächtigung, gegen welche ſich
die Unterzeichneten hiermit kräftigſt verwahren, mit der Bitte an Euer
2c., als Abgeordneten hieſiger Stadt und Univerſität, ſolche Verwah-
rung an geeignetem Orte vor Einer hohen Kammer geltend zu machen.
Wir können wohl um ſo mehr auf die Gewährung unſerer Bitte hof-
fen, da Euer 2e., als Mitglied hieſiger Univerſität, nicht nur das Un-
gegründete der Vincke'ſchen Worte, den hieſigen Korps gegenüber, er
kennen, ſondern zugleich auch fühlen werden, welche Jndignation ſeine
Worte haben hervorrufen müſſen bei uns, deren Loyalität freilich we-
der durch ſolche unverhehlte Taktloſigkeiten, noch durch etwa andere
donnernde Kammerreden eines Herrn v. Vincke je erſchüttert werden
wird. Euer 2c. die Korps hieſiger Univerſität.“ (Z. d. N. Pr. Z.)

Halle, den 14. Februar. Mittelſt beſonderm Schreiben geht ge-
genwärtig den wahl berechtigten Mitgliedern der Gemeinde zu U.
L. Frauen hierſelbſt die Einladung zu einer Verſammlung zu, welche
am nächſten Donnerſtage den 19. huj. Nachmittags 2 Uhr auf hieſigem
Rathskeller ſtattfinden und unter dem Vorſitze des Oberpfarrers Su-
perintendenten D. Franke eine weitere Beſprechung über das Weſen
der demnächſt anzunehmenden oder abzulehnenden neuen kirch-
lichen Gemeinde- Ordnung zum Zwecke haben ſoll. Bekanntlich
ſoll bei dem ſpäter nach erfolgter Annahme der „Grundzüge“ in der
Kirche ſtattfindenden Wahlakte des Gemeinde Kirchenrathes eine Dis-
kuſſion in keiner Weiſe zuläſſig ſein.

Vermiſchtes.
Ein Wiener Bericht erzählt in einem Pariſer Blatt folgende

auffallende Thatſache, welche die gelehrten Phyſiologen Deutſchlands
lebhaft beſchäftigen ſoll: Die ſeit langem verwittwete Gräfin D. war
Mutter von zwei jungen Zwillingstöchtern, die ſich ſo täuſchend ähnlich
waren, daß man ſelbſt in ihrer Familie nur durch beſondere Kennzeichen
ſie von einander zu unterſcheiden vermochte. Dieſelben Züge, derſelbe

Wuchs, derſelbe Ton der Stimme, kurz alles traf bei ihnen bis zum
Verwechſeln zuſammen. Da dieſe jungen Mädchen außer einem ſchönen
Namen, noch ein großes Vermögen beſaßen, ſo fehlte es natürlich nicht
an Anträgen um ihre Hand. Doch alle Bewerbungen ſcheiterten an der
tiefen Gleichgültigkeit der Mädchen. Eines Tages wurden zwei ſeit
Kurzem nach Wien gekommene Franzoſen bei der Gräfin D. eingeführt.
Sie waren Zwillingsbrüder, hatten ſich als ſolche niemals verlaſſen,
theilten denſelben Geſchmack, dieſelben Neigungen und ſahen ſich fo ähn-
lich, daß es unmöglich war, ſie von einander zu unterſcheiden. Die
beiden Schweſtern, die ſich bis dahin durch ihr ſorgloſes, heitres Weſen
bemerkbar gemacht hatten, wurden auf einmal ſchwermüthig. Die bei-
den Brüder geſtanden ſich bald ebenfalls die Leidenſchaft, die der An
blick dieſer jungen Mädchen in ihnen erweckt hatte. Sie ſchrieben an
ihren Vater, einem reichen, in einem der Induſtrie treibenden Depar-
temente anſäſſigen Fabrikanten. Derſelbe reiſte ſofort nach Wien zu ſei-
nen Söhnen und warb, nachdem er ſich von dem Zuſtand ihrer Herzen
überzeugt und alle nöthigen Erkundigungen eingezogen hatte, bei der
Gräfin um die Hand ihrer beiden Töchter für ſeine beiden Söhne. Der
Antrag fand geneigtes Gehör und einige Monate darauf wurden die beiden
Trauungen an einem Tag, in derſelben Stunde und in derſelben Kirche
vollzogen. Die beiden jungen Ehepaare lebten glücklich und friedlich
beiſammen. An einem und demſelben Tag, zur nämlichen Stunde, er-
freuten ſich die beiden Mütter eine jede eines Söhnleins. Dieſes Ereig-
niß vollendete das Glück der beiden Familien. Ein Jahr verfloß; die
beiden Kinder wurden zu gleicher Zeit krank und ſtarben ungeachtet al-
ler ärztlichen Kunſt und Pflege an einem und demſelben Tag in den
Armen ihrer Mütter. Dieſer unvorhergeſehene Schlag brach den beiden
jungen Frauen faſt das Herz. Um ſie zu zerſtreuen, ging man auf Rei-
ſen. Die beiden Familien lebten eine Zeit lang in Paris, alle Anſtren
gungen indeß zur Erheiterungen beider Frauen blieben fruchtlos: ſie un-
terlagen zu gleicher Zeit einer ſchleichenden Krankheit, und man fürchtet
ein gleiches Schickſal für die beiden Brüder, die dem doppelten Unglück,
das ſie in ihren theuerſten Neigungen betroffen, nicht widerſtehen zu kön-
nen ſcheinen. Dieſe wunderbaren wahlverwandſchaftlichen Erſcheinungen

haben die Akademien Deutſchlands und Frankreichs zu einem wiffen
ſchaftlichen Austauſch über dieſen Gegenſtand veranlaßt.

Die ungeheure Zeitungsente von dem in einer hohlen Kokos
nuß in den Felſen von Ceuta aufgefundenen Briefe des Columbus de
ren wir neulich erwähnten, hat der „Pariſer Charivari“ ſofort überbo-
ten und kächerlich gemacht. Das Blatt läßt ſich von einem Fund ſchrei
ben, den ein Taucher aus dem Meeresgrund geholt hat. Es iſt eine
Papyrusrolle des alten Herrn Ulyffes folgenden Jnhalts: „Nachdem
ich mich auf Kalypſo's Ogygia verproviantirt hatte, ſegelte ich nach
Jthaka und glaubte die Küſte ſchon in Sicht, als wüthende Stürme mich
wieder hinausſchlenderten in die hohe See. Zwei Mongte irrte ich ſchon
umher; nach einem leiſen Knoblauchgeruch, der mir entgegenweht, ſcheint
es, daß ich an der Provencaliſchen Küſte bin, ich zweifle jedoch, daß
ich ſie lebend erreiche. O meine Penelope, lebe wohl, auf ewig wohl!
Apropos: wenn Du in den Zeitungen meinen Tod anzeigſt, ſo ſetze doch
hinzu, daß ich einem jungen Literaten, Namens Homer, die Herausgabe
meiner Memoiren erlaubt habe, mir jedoch ernſtlich verbitte, Theater
ſtücke auf mich zu machen. Sollte mein Fahrzeug untergehen, ſo wird
hoffentlich Jemand dies Dokument finden. (Gez.) Odyſſeus.“ Hoffent-

lich ſetzt unſer „Berliner Charivari“ die foſſilen Nachgrabungen fort
le ſo noch Licht in manchen dunklen Punkt der Deutſchen Ge

ichte.

Eine charakteriſtiſche Berliner Anzeige enthält das „Jntelligenz-
blatt“ in folgender Offerte: Erwachſene Perſonen, welche die Wörter
„mir, mich, dir, dich, ſie, ihnen, für und vor“ beim Sprechen verwech-
ſeln, die empfangen auf Verlangen darüber gründlich und ſchnelle Be-
lehrung: in der Alexanderſtraße Nr. 30, auf dem Hofe links 2 Treppen.“
e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Stadt Zürich: Hr. Oekon. Hartung a. Eilenburg. Hr. Fabrik. Seifert a, Mag
deburg. Hr. Jnſpect. Linz a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl. Merke a. Stettin,
Kellm a. Bremen, Mettler a. Nordhauſen, Kahlert a. Rheidt.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Reinhardt a. Magdeburg, Steinhauſer a. Tan
germunde, Schlüter a Henneberg. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben. Hr.
Amtm. Schmelzer a. Oſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Bertram a. Grönin-
27 gr. Chemiker Brückner a. Berlin. Hr. Ober-Jnſpect. Künzling a.

renteln.
Eugliſcher Hof: Hr. Aſſeſſ. Schrader a. Dresden. Hr. Direkt. Salzmann u. Hr.

Rent. Glouſch a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Stanne a. Brumberg u. Genſch-
mann a. Brilon.

Stadt Hamburg: Hr. Juſtizrath Dr. Genthe a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Reißbach
a. Magdeburg. Hr. Geh Juſtizr. Dr. Uhle a. Dresden. Hr. Fabrik. Roßner
a. Mannheim. Die Hrn. Kaufl. Gießler a. Dresden u Thomas a. Pforzheim.

Schwarzer BDär: Die Hrn. Kaufl. Lange a. Jſerlohn u. Weinhdlr. Scheiding a.
„Wüuürzburg. Hr. Stud. Stuß a. Berlin.

Chüringer Bahnhof: Se. Hoh. der regierende Herzog von SachſenCoburgGotha
m. Gef. Hrn. General v. Alvensleben u. Hrn. Oberſtlieut. Baron v. Thielau,
Se. Hoh. der Erbprinz von Anhalt- Deſſau m. Gef. Hrn. Oberſtlieut. v Funk
u. Hrn. Graf Henkel v. Donnersmark, Se. Hoh. der Erbprinz von Sachſen
Weimar m. Gef. Hrn. General v. Beuſt u. Hrn. Oberlieut. Freih. v. Bären
horſt Die Hrn. Kaufl. Liadart a. Paris u. Prentzler a. Berlin. Hr. Advo
kat Dlieſen a. Frankfurt. Die Hrn. Rent. Kirchgauer a. Karlsruhe u. Wind-
ſor a. Meiningen-

2 --mJ,S=S2-0-----1„-—mMeteorologiſche Beobachtungen.

13. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 8,4 P. L. 27 P. 3. 9,1 P. L. 27 P. 3. 9,5P. 2 27P. Z. 9,0 P. L.

Luftwärme 2,3 Gr. Rm. 4,2 Gr. Rm. 2,4 Gr. Rm. 3,0 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Winde NO. NW. W. NW.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Nicolai und Momberg Nordhauſen und

Günzerode). E. Weißflog in Schönebeck u. Frl. M. Allendorff.
Geboren: C. W. Maul, ein Sohn (Sudenburg).
Geſtorben: Premier- Lieutenant Koch, eine Tochter, Margarethe

(Aſchersleben). Premier- Lieutenant Sachſe (Magdeburg). Oeko-
nom Louis Schulze (Wolmirſtedt). Koſſath Fr. Ballerſtedt
(Gübs). H. Schöttler, eine Tochter, Pauline (Halle). Frau
Profeſſor Senff (Halle).

——““wv“v———

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach einer Bekanntmachung der Leipziger
Bank ſind deren Bankſcheine à 20 Thaler, welche
auf der Rückſeite noch nicht mit der guillo-
ſchirten Vignette verſehen ſind, eingerufen, und
werden mit Ende Februar d. J. werthlos.

Wir machen hierauf aufmerkſam, um etwai-
gen Verluſten vorzubeugen.

Halle, den 23. Januar 1852.
Der Magiſtrat.

lung treten.

c Gaſthofs Verkauf.
Jch bin geſonnen, meinen in Merzien Stunde

von Cöthen) an der Straße gelegenen neuerbauten
Gaſthof, worin 1 gr. Tanzſaal, dabei t gr. Gar
ten mit Kegelbahn, aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber können das Grundſtück taglich in
Augenſchein nehmen und mit mir in Unterhand-

A. Körting in Merzien.

Für Blumenfreunde.
Die neuen Verzeichniſſe über die neueſten

und ſeltenſten Pracht-Georginen, Blumen-,
Gemüſe und Oekonomie Samen von dem Han
delsgärtner E. W. Wagner in Dres-
den werden in der Expedition dieſer Blätter
gratis ausgegeben.

Gute Schweinsborſten kauft zum höch
ſten Preis G. Foeſe.



Die erwartete

Bimſtein- Seife
zig angekommen bei

G. F. Bretſchneider,
Papierhandlung, Franckensplatz Nr. 1727.

Fonds und Geld-Cours.

l

iſt ſoeben aus der Fabrik von E. Oeſer in Leip

Verkauf bei
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum

Walther in Kleinkugel.

Auf dem Rittergute Merbitz bei Löbejün ſind
40 Centner guter
riger Erndte zu verkaufen.

uckerrüben-Saamen von vo-

Montag den 16. Februar Abends 6 Uhr

Chorprobe für die Damen.
Der Vorſtand der Singarademie.

e den 15. Februar:

Stadt und Land,

S S oderS Preuß. Courant. S preuß. Courant. 2en Z Dre Se Sen, Her Viehhändler aus Ober Oeſterreich.
n r r r Ppoſſe mit Geſang in 3 Akten von F. Kaiſer.Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1021 Herr R. v. Lehmann, vom Königl. Hoftheater

Preuß. freiwillige Anleihe 51025 1024 do. do. II. Em. s (103 zu Hannover, Seb aſtian Hochfeld, als
do. Staats- Anleihe v. 1850 44 102 Hüſfeldyrſe Elberfelder 964 Gaſt.

Staats Schuldſcheine 34 895 à Prioritäts- 4 944Dre den el Sothi. 44 e es 893 Magd v s Montag, den 16. Februar:Pr. Scheine d. Seehdl. à 21224 agdeburg-Halberſtädter 150Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 873 874 a gderyrg Witte 4 674664 Das Gefängniß,
Berliner Stadtobligationen 5 1045 Prioritäts 5 (1025 9do. man a Riederſhiſſs Märkiſche 34 94 Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedir.

Kur und Neumärk. 34 98497 Prioritäts- 4 983 err oDſtpreußiſche 34 93 g. Prioritäts-] 44 1013 v v. Lehmann, Doctor Hagen, als
S |Pommerſche 34 984973 do. Prior. III. Ser. 5 1003Poenſche S 4 S. ob v gen Ser. Hierauf:2 34 4 erſchleſiſche Lit. A. 11353 àes ihe el e rborläc: Der Sänger und der Schnrider,do. v. gar. 34 do. it. B. 34122 121 domi gWeſtpreußiſche 34 944 94 Prinz- Du. (Steele-Vohw.) e Komiſche Operette in 1 Akt von Dittersdorf.
Kur und Reumärk. 4 ws Prioritäts- 5 Herr v. Lehmann, Meiſter Stracks, als Gaſt.See 4 e s wem n. See Fert crr Anfang dieſer Vorſtellung um 6/, Uhr.
Z Preußiſche 4994 do. (Stamm) Priorit A. Döbbelin.Rhein. und Weſtphäl. 4 v T do. PrioritätsObl. 4 F v q c
S Sächſiſche 994 do. vom Staat gar. 34 TW uSchleſiſche 49 r 994 RuhrortCref.KreisGladb. z Getreidepreiſe.Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. do. Prioritäts 4 Berli bPreuß. BankAnth.Scheine 984 StargardPoſen 32 87 864 erlin, den 13. Februar.

Thüringer 764 754 Weizen loco nach Qualität 63--67Friedrichsd'or 13r5) 137 do. PrioritätsObl. 44 103 1024 Roggen do. do. 58 66Andere re à 5 thir. u 9 r Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) S 82. pr. Frühjahr 594 à 594 bz, 59 G.
Disconto e do. Prioritäts 5 S Erbſen Kochwaare 50 55Futterwaare 52 56Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.- Hafer loco nach Qualität 26 28

Sach Meng n Stamm Actien. große loco 333 2ergi ärkiſche S Räbsl loco 10 B. 944 G.Prioritäts-- 5 102 1014 p 2* 82 pr. Februar 10 B. on G.Berlin Anhalt Lit. A. u. B. 1134 1124 Kig Mut erſchleſiſche. 55 815 pr. Februar März 10 B. 911 6.
do. Prioritäts- 4 100 994 Meglenburger ß 4 351 5435 pr. ren 10 G.Berlin Hamburger s J 37 r. April Mai 104 B. 10 G.do. do. re Em, 41 retoe Se April Mai ungBerlin-Potsd.- Magdeburger 2744 ien. Rapps 64 à 67do. Prior. Oblig, 4 974 973 Ausländ. Prior. Actien Rübſen 64 à 67 8
do. do. 5 1023 K—rakauOberſchleſiſche. 4 e Spiritus loco ohne Faß 264 bz.do, do. Lit. D. 44 1005 100, Nordbahn Friedr. Wilh.) 51005 mit Faß s

BerlinStettiner 1284 1274 Februar März 264 bz.do. Prior. Obl.] 44 KaſſenVereinsBankAktien 4 pr. April Mai 274 bz. 274 B. 27 G.
ipzig, den 13. Roggen Anfangs ziemlich feſt, ſchließt matter. RübölLeipz 8, Februar feſt. Spiritus bei ſehr geringem Geſchäft matter.

StaatspapiereCourſe Ange (Feſucht Ackien Ange GFeſuch Wittenberg den 11. Februar.
im 14- Thaler-Fuße. boten. excl. Zinſen. boten. Weizen 2 Thlr. 20 Sgr. Pf.

Roggen 16 10Preuß Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 kEeipz. Stadt- Obligationen à 3 im 14 Geſte (große)
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 300 Thlr. 954 Gerſte (kleine) 1 13 9
nach gering. Ausmünzfuße z 10 z d eine 4e S 5 Hafer 1 3. 9au O. oZeſſer W v auf 100 64 do. do. 4407, Breslau, den 13. Februar, 1 Uhr 35 Min. Nach

Bresl. do. à 6514 As. auf 1000 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 506 913 mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 58--72 Sgr.,
Paſſir do. à 65 As. auf 1000 6 von 100 u. 25 do. gelber 61--69 Sgr. Roggen 58-65 Sgr. Gerſte
Conv.Spec. u. Gld. auf 1001 à 4 von 500 101441--46 Sgr. Hafer 28-32 Sgr.idem. 10 u, 20 Kr. auf 1000 2 von 100 u. 25 7 Stettin, den 13. Februar, 1 Uhr 53 Min. Nachm.Sawf la beer Pfar dorieſe à o h 874 Weizen ohne Geſchäft, ſtill. Roggen 60, 59 gefordert,

do. 34 9 S 95 Frühjahr 60 bz., Mai 61 bz. Rüböl 9 gefordert,Staatspapiere. do. z 4 101 Fpril Mai 95 bz., Mai Juni 10 bz., Herbſt 104 bz.
Actien excl. Zinſen r e r r n à 34 1094 Spiritus 134 bz., Frühjahr 124 bz., Juni Juli 12 bz.üring. Prior.Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à Hamburg, den 13. Februar, 2 u 53 un Nach

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 89 Thrr S 884 327, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 300 Thlr. W 88 mittags. Getreidebörſe. Roggen, Königsberg fehlt,

kleinere m kleinere Danzig W r rn zen o nà 4 do. do. v. 500 100 K. Pr. St. Schuld- eine à 342/5 r. 1000 haben. Oel Mai 185, 194. Kaffee, Zink ohne Umſatzà 44 67, do. do, v. 500 u. 200 S 1034 K 3 ſern 150 fl. V o London 13 6, 13 74. Amſterdam 35, 60. Wien 186.

à 5 v. 500 u. 200 102 à 5 .GSCaJRSIASSG—GHFEwhhwahee edo. do. kleinereKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. Waſſerſtand der Saale bei Halle:im 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 924Leipzg. Bank- Actien à 250 Thir. pr. 100 176 am 13. Febr. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 10 F. 1 3.

kleinere Leipz. DOresd. Eiſenb. Act. à 100 55 156 am 14. Febr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 9 F. 10 3.Act. d. eh. ſächſ.bayr. E.E. bis Mich. 1855 ß pr Tſpäter à 327, v. 100 Thlr. 89 Löbaugitt. do. pr. 1001 244 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 101 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 1134 am 13. Februar,Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ. Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 240 Z. am alten Pegel Nr. 21 und Zoll, am neuen Pegel

à 10 Thlr. 4 100 Thüringiſche do. pr. 1001 764 16 Fuß 10 Zoll.ehe nene e. aAm Sonntag Sexageſimae (15. Februar) predigen in Halle:
U. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dryander.

Höcklau.
St. Ulrich: Vorm. Hr. Oberdiac. Paſtor Tauer.

Voigt.St. Moritz: Vorm. Hr. Oberpred. Bracker.

Wolf.

Nachm. Hr. Cand.

Nachm. Hr. Cand.

Nachm. Hr. Diac. Dr.

Donmkirche: Vorm. Hr. Dompred. Neuenhaus.
pred. Dr. Blanc.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Nachm. Hr. Dom-
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